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Des Jakob Micyllus Klegıa de SUa miıgratione
in AÄAcademıam F.delbergensem

Von Otto Clemen, Ziwickau

Dıe Zwickauer Ratsschulbibliothek hesıtzt unter der Signatur 15
36,V8 eınen sonderdruck e1Nes (Jedichts VonNn Jakob Mieyllus, der bısher
ınbekannt geblıeben ist und ZU Beispiel auch VON (Classen in
SeINer Monographie über Mieyllus (1859) nıcht rwähnt 1rd: Jacob}r
Micyllı eleg1ıa de SUug migratione 1n Academıam Kdelbergensem 80
1b 7, eiß Das (AJedicht gelbhst ıst ekannt Hs steht unter der Über-
chrıft _Epistola . Phılıppum Melanehthonem’, Z der (+e8amt-
ausgabe der edıichte des Jakoo Mıcyllus, dıe SE1N Sohn, der kurpfälzische
Kanzler Julıus unter dem Tıtel „Sylvae’ In füntf Büchern heraus-
gegeben hat, un wird Vvon (]assen 110ff. besprochen IS g1ıbt die
HKındrücke wleder, dıe 1cyllus nach SeiINer Übersiedelung nach Heıdel-
berg im Februar 1533 VON der Gegend, den Bewohnern, der UniLhversität
und dem daselbst herrschenden Studienbetrieb empfangen hat, und schil-
dert schließlich dıe bedrückte wirtschaftlich Lage des Dıchters. in
uNSerem Sonderdruck 1st un ahber das (Aedicht ın se1ner ursprünglıcheren
(Jestalt erhalten. In der Gesamtausgabe weıst mannigfache Ande-
YUuRSECNH, Glätiungen, Krweiterungen, anch egine oder dıe C  aındere Weglassung
anf. Da 1cyllus 1m Anfang des edichAts sıch entschuldigt, daß 8L den
Freund, dem das Gedicht gew1dme 1St.- eın aAaNZES Jahr haft warten
jassen , meiınt Classen Seıte FL dal 6& „sicher nıcht In das erste,
kaum in das zweıte ‚Jahr SEINES Heıdelberger Aufenthalts, vielleicht erst
ins Jahr 1535 /ÄN verlegen ““ 981. Der Überschrift zuf0lge, dıe das (+e-
dicht ın der Gesamtausgabe Tägt, 1S% An Melanchthon gerichtet. Daß
dieser In der 'Taft der Adressat 1st, erg1bt sich AUS einer Stalle Ende,
dıe ich nerst nach unserem Sonderdruck und darauf nach der (esamt-
ausgabe wıederhole. 1cy1lus antwortet antf dıe Frage, ob ETr 1n Heıdel-
berg Freunde gefunden habe

Äc SUnt, Q UOS olım üdos habeo inter am160S,
Non amen sSumm1s nomına Mag a 1061s8.

Kit NOS praecipue multo tegıt ılle favore,
Dıvıte fecundat Quem tu2a prole S&

Qu1 qu0oque, um dubıa penderent 0mn12 SOrte
Nec ine2 dum staret 168 stabilita 10C0,

Multum ODPETAC SUumPsıt, dum, Que referantur d 1PSUM,
SCI1pta M0 snbdıt nomıne Ncta, ucem

Quem tib1 NUNC mer1ı1tis extollere verbis
Non ODUS, et. um cognıtus 1le tıbı est.
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Äc Sunt YU0OS olım üdos inter aAM 160S,
Non amen SUuM IS nOomMN2a MNaa 10C1Is

Et nOSs PraeGcipue Nag O0 egl ille favore,
Dırvıte foecundat QU6M L3 prole SOTOTr

Qu1 tunc u dubıJa penderent SOTTtE
Neec mel dum Staret, res otabılıta 10C0,

Multum ODETAC umpsıt dum S cCommendatit ei iDSe
Submıttıt Pro He rıpta Jegenda duceı

Quamvıs n e medicus DIOÖ n 0O  18 ıiınstei
Praes1i1d1i1o PrINGIPIS anla valet

NeG, Q ul UÜaesarea quondam praefectus Ar CO
Versabat 06 SCrı ceisa Man U,

Q ul 6 prıvyaitı sumptum QUOUU O ecerat AaOF1I5,
SuUucCCeEssum 6Causae dum! tfovet mM6 ae

Quos tıbı NUuNc maer1ıtis extollere verbis
Longum eri1il ef ecelebrem 12uUs SUÜu qQquenNqu® a 61

Nach dem Sonderdruck nennt 1cyllus Nur (xönner, der durch
Eihefrau m1% dem Adressaten verwandt 1s% Schon (assen 115

haft rıichtie arkannt daß der Professor der Jurisprudenz S @ bastıan Hü  e|
gement IsSt. Kr War verheiratet mM1% der Tochter Barbara des Bruders
Melanchthons, Georg‘, der 1518 die nna Hechel geheiratet hatte *
Soror Gedicht ST a180 weliteraean Sınne für Bruderstochter 50-=-

braucht ® Danach steht fast, daß das Gedicht Melanchthon gerichtet
ist An Melanchthon 18% 2180 auch M Anfang des ed1ecANts denken,

Mıcyllus Siıch entschuldiet dal er S SDÄät anf r1e des YHreundes
FAg 16I6, IN dem dıieser s1ıch erkundıgt a  6, W18 Mıcyllus sıch Heidel-
berg einger1chtet habe Der Überbringer des Briıefes habe ıhn nıcht
Heıidelberz angetroffen SAl damals über den Rheın Verreis DCWOSON.
Der Briefüberbringer ırd dem edich Blıicarus ggnannt Classen
Seite 110 eiß den Namen nıcht deuten Sollte nıcht Bleikhard
Sindringer SCHIN, der Heidelberg stndıert hatte? “*

In der Gesamtausgabe rühmt 1cyllus außer Hügel noch ZWEI andere
Gönner In dem medicus, CULU:  I praesidio 119 PTING'DIS valet erkennen
WIr den kurfürstlichen Leibarzt oh ange mUuSs Löwenberg chle-

Wohl tum / lesen (cum um sowohl qlg uch besonders)
Nıkolaus Müller, Georg Schwarzerdt 1908 017

3) Da diese Ehefrau Hügels Zeit der Abfassung des Gedichtes schon eh-
rere Kinder geboren hatte ( divite ferundat vrole ) YanzZen brachte S16
vierzehn ZUT Welt, Nik Müller, OE ] muß dıe Hochzeit Hügels
scehon OIN1Y6 Jahre ber 154/35 zurückliegen. Dear Brief Melanchthons Corpus
reformatorum I 435 6449, ist siıcher Hügel gerichtet un beglück-
wünscht diesen ZUuU SeC1INeTrT Hochzeit. Dann ıst; aber nıcht 8 080e ungefähr 4WaNZlS
Jahre er alg 1558 (Nik Müller, ZU Anm. (),; sondern ungefähr dreißig.

4) Vgl über ıhn Knders, ILuthers Briefwechsel W 152°; 1 208° ;
18, Seıdemann, Ztschr. hıstorische Theol. 1874, D47£.; Bos-
sert, Luther und W ürtemberyg, ”Of.
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sS1enNn Unter dem anderen vermutet (lassen 197 Anm den „nach-
mals einfiußreichen Raft des Kurfürsten Friedrich IL Paul Fagylüsßs““*
ber dieser ist doch 534/35 Pfarrer In Isny und nıcht vorher j0x
fectus ın ACGCe Caesaren” gygewesen!

Interessant 1st dıe Abweichung 1n der Schl  erung des Liebesdienstes,
den Hügel dem 1cyllus erwıiesen habe, dessen Berufung nach
Heidelberg beim Kurfürsten durchzudrücken. ach dem Sonderdruck
nat Hügel dem Kurfürsten 81n gyefälschtes Schreiban des Miıcylius, das
dessen Namen twrug zugeschmuggelt. In der Gesamtausgabe heißt’s e1n-
fach Ö ommendat et 1pse Submittit DPTO scripta legenda due1  -

Im Zusammenhang hıermit möchte ich auf ıne Abweichung AÄAnfang
des Gedichts auifmerksam machen. jeyllus entschuldigt sıch, daß den
Tr1e des Kreundes Spät hbeantworte. e1m Empfang des (Aedichts
werde dieser ausrufen: ‚„ Endlich! Ein ANZES Jahr ang hat miıch
warten assen !‘ Den Moment, da der Hreund (Melanchthon!) das (Aedıcht
erhalten werde, bezeichnet er in der ursprünglıchen Fassung ubı
aspecta es1, nostrae tıbı ıttera dexirae Kit, Satyrı biidos OTa imıtata
nedes” * ın der späteren Horm (d In der (resamtausgabe): ubı s -

pecta est notae@e t1ıbı ıttera dextrae Kt volucerum erıstıs CTra
notata trıbus? Danach nat 1cyllus miıt e1Nner Gemme, dıe
einen bocksfüßigen Haun oder Pan darstellte dıe Satyın erscheinen In
der antıken Kunst meist mıt Pferdehufen!) gesiegelt, während später
sein Sıegel dreı Hahnkämme QUfFWIES.

utf dıe Krweıterungen ın der späteren Fassung beı Schilderung der
Lage Heidelbergs gyehe iıch nıcht eiIn. Ich wiederhole DUr noch In der
doppelten Fassung 1ıne Stelle, der Micyllus über dıe schlechte Be-
zahlung der „ Poeten“ klagt

Jamque alıtur SUmMptu deeimus 107e poeta
uam Qu1Vv1s, stabulum quı modo verr1t, CYUCS.

Quin NeEquUE SPES superest, et pessıma Juppiter AeV1
Distuht in nN0StrOS, heu ferus ılle, dies,

Bıs quater et D ecenteno pascıtur ASSC,
ul SüQ scandentı terga rem1ttit hero.

Kt sexagıinta rec1pıt 1 prem1a vates,
Diıeitur hoe ingens apposulsse Iuero.

Vgl ber ihn Allygemeine Deutsche Biographie 17, 637 f.s Hasen-
clever, Archir für Kulturgeschichte (1907) 385

Vgl ber ıhn Bossert, SOf. un Hans Ött: Friedrich IL VORn der
YPfalz und die KReformatıon, 1904 , . : Schieß, Briefwechsel der Brüder
Ambrosius un Thomas Blaurer 1; 1908, 379 Anm Ü,

3) Ist damıt LWa das Rechtfertigungsschreıben den Kurfürsten yemeınt,
das Miecyllus „gewıiß auf den Rat kundiıger Freunde‘*‘ einreichte und das , „ den

Dezember 1932 1m versammelten Senate der Univeraität verlesen ““, für seine
Berufung den Ausschlag gab (Classen,

Vgl viqd met. 14, 303
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Quin SCS superest, et pessima Juppiter QeV1
Distulit in nNOStros (beu ferus ılle!) dies,

Millıbus et trigınta pascıtur aer1s,
Qui Sua scandentı erga remiıttit hero.

At sexagınta rec1pIt G1 forte poeta,
Dieitur hoe ingens apposulsse Inero.

Der Sinn 1im allgemeınen ist klar Hür e1n er ezahle INn _-

standslos viel mehr, a ls Manl widerwillıg einem Poeten als Jahresgeha
(60 (Aulden sovIiel bezog leyllus gerade für se1ine Professur ?) reiche.,
In der ersten Fassung steht noch dıe entrüstete age VOTaN: Hın
Sta,  nNec werde besser ezahlt Aber W16 sSınd dıe Preise für e1n T!
aufzufassen Was ist; 800 und als Münze denken?
ASs ges? Und Was heißt decımus poeta ? Steckt eine besondere Gering-
schätzung darın ? Zehn für eınen ? asft möchte ıch annehmen, daß
dıe Abweichung der zweıten Fassung auf diesen Anstoß zurückgeht.
Dann würde der edaktor der zweıten Fassung nıcht der Dichter selbst,
sondern e1Nn anderer, und ZWar wohl der Herausgeber der Gesamt-
ausgabe, ulıus 1cyllus, Se1N. Dieser dann auch ZU  S Beispiel
den kleinen Makel VOM Ehrenschild des Sehastıan üge. wegretouchiert
ınd dıe rühmende Krwähnung des 1564 noch ebenden Joh ange
eingefügt.

/7u me1lner Galvin-Ausgabe
Von Peter Barth, Madiıiswil (Kanton Bern)

Kıs hat Herrn Lie Hanns Rückert belıebt, ıch und den ersten Band
meıner hbel Chr. Kalser In München erscheinenden Calvin-Ausgabe “ mı1t
dem Bannstrahl S81NeSs verdammenden Urteils bewerfen (Vgl eutsche
Lut.-Ztg. 1926, Nr. 2 Sp 1390—1397). Hr pricht mMır außer ein1gem
gütlg zugestandenen guten Wiıllen, dem Mut, 1ne alg notwendıg erkannte
Auswäahlausgabe des Werkes Calvins ın den Originalsprachen ıIn Angriff

Dı haben, und der Geschicklichkeit, die In dem vorliegenden

Classen, 104
2) 1926 XL, 530 geb 13 (Subskriptionspreıis). Der and enthält fol-

gende Stücke: Concio academica 1533 Institutio christianae relig10n1s (erste
Fassung) 1536 De juglendis implorum ıllıcıtis SaCTI1s. De christianı homiınıs
offie10 ın sacerdoti1s papalıs ecclesia2e vel admınıstrandiıs vel abıielendis (zweı Send-
schreıiben Von der Reise nach Ferrara dıe evangelısch (esinnten In Frankreich
— Articles concernant l’organisation de V’eglise ei du culte Geneve, proposesconseıl pAr les min1ıstres 1  @  } Instruetion et confession de Ioy , dont use

leglise de Geneve 1537 Confessio fide1 de eucharistia 1537 Kespons10
ecantatum 1541 Petit traiete de la saıncte (CeCeNe 1541
ad Sadoletum 1539 sam Sadolets Briıef die Genfer). Kpinicion Christo


